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Treppenaufgang im Klassentrakt. Deckenmalerei von Konrad Hofer
Escaliers du batiment des classes, avec peinture au plafond de Konrad
Hofer

Flight of stairs in classroom wing. Ceiling painting by Konrad Hofer

2

Klassenzimmer mit Bastelnische

Salle de classe avec coin de bricolage
Classroom with niche for crafts and hobbies

Primarschule Aumatten
in Reinach BL

Projekt und Ausfiihrung: Rudolf Meyer + Guido F.Keller,
Architekten, Basel

Mitarbeiter: M. Borer, Baufiihrer

Statik: K.H. Zbinden + G. Jenny, Ingenieure, Basel

Die Bevdlkerungszunahme der Gemeinde Reinach hat sich in
den letzten Jahren sprunghaft entwickelt. Der Wandel vom
Dorf zur Stadtgemeinde erfolgte innerhalb weniger Jahre.
Zahlte die Gemeinde Anfang 1960 erst 5230 Einwohner, so ist
heute infolge der starken Neubautétigkeit die Einwohnerzahl
auf liber 11000 gestiegen. Eine solche Entwicklung stellt eine
Gemeinde vor enorme Aufgaben infrastruktureller Art. Ein er-
stes Anliegen bildet der Schulhausneubau, der bei einem
durchschnittlichen Jahreszuwachs von rund 200 Schulkindern
gelést werden muB.

Fir die Errichtung der Schule Aumatten wurde ein nach Osten
abfallendes Gelande von etwa 8000 m? zur Verfligung gestellt,
wobei fiir den Turn- und Sportbetrieb keine eigene Spielwiese
vorzusehen war, da ein FuBballfeld unmittelbar ans Terrain an-
grenzt. Die Wahl des Standortes fiir das neue Schulhaus ist
sehr gliicklich. Gegen Osten hat man eine schéne Fernsicht,
und ein angrenzender Féhrenwald bildet eine natirliche raum-
liche Begrenzung.

Das Schulhaus enthélt im Prinzip Raume fiir den Primarschul-
unterricht; bis zur Errichtung eines neuen Sekundarschulhau-
ses mussen jedoch auch Sekundarschulklassen aufgenommen
werden.

Bei der Gestaltung der Schulanlage wurde groBer Wert auf
eine gute Einfigung und Anpassung der Baumasse an den
natlirlichen Gelandeverlauf gelegt. Das relativ knappe Areal
flihrte zu einer konzentrierten fiinfgeschossigen Baumasse,
welche jedoch im Sinne einer Auflockerung stark differenziert
und gegliedert wurde. Die einzelnen Gebaudeteile, wie Klas-
sentrakt, Turntrakt und Abwartwohnung, sind so um einen
zentralen Innenhof gruppiert, daB das Ganze zu einem ge-
schlossenen Gebaudekomplex wird.

Die Schule wird von der im Westen gelegenen StraBe her er-
schlossen. Der Zugang fiihrt (iber einen dem natiirlichen Ge-
landeverlauf angepaBten Pausenhof in die Schule. Von hier
aus wird der Schulbetrieb sowohl nach oben wie nach unten
verteilt, so daB die effektive Zahl der Stockwerke nie stérend
in Erscheinung tritt.

Der Pausenhof erhélt dank den begehbaren Terrassendachern
eine wohltuende Erweiterung. Durch das Absetzen der oberen
Baumasse respektive durch das Freihalten des mittleren Ge-
schosses entsteht eine Freisicht, welche den Blick auf das
Birstal freigibt.

Die innere Organisation der Schule entspricht dem kubischen
Aufbau. Im MittelgeschoB sind die Allgemeinrdume angeord-
net, in den Obergeschossen reine Klassenzimmer, in den Un-
tergeschossen die Spezial- und Handarbeitsraume. Entspre-
chend der Schulstufe wurden die Hallen und Génge nicht tiber-
dimensioniert; die einzelnen Geschosse sind auch nur tber
das Treppenauge optisch verbunden, wodurch eine dem Kind
angepalBte raumliche Ausdehnung erreicht wurde.

Der Bau ist vorwiegend eine Betonkonstruktion. Die vorherr-
schenden Materialien sind Sichtbeton, Verputz in grober Struk-
tur und gestrichenes Holzwerk. Die Klassenzimmer haben Li-
noleumbéden, die Hallen, Gédnge und Treppen einen dunkel-
grauen Duratex-Boden. Als Kompensation zu den eher an-
spruchslosen Baumaterialien integrieren sich die kiinstleri-
schen Werke, wodurch dem Bau eine eigene Atmosphare ge-
geben wird.
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Anlage von Norden mit Turntrakt

Face nord du centre scolaire et salle de gymnastique
The complex from the north with gymnasium wing

4

Schule von Siidosten

Face sud-est du centre scolaire

The school as seen from the south-east
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Innenhof mit Durchblick zum Birstal

Cour intérieure avec apercu sur la vallée de la Birse
Interior yard with outlook towards the Birs Valley

6,7

Blick in den Spielhof

Coup d'ceil sur la cour des jeux. Réalisation plastique: Michael Grossert;
peinture: Theo Gerber

View into the play yard. Sculptures: Michael Grossert; painting: Theo
Gerber

Der Spielhof
Plastische Gestaltung: Michael Grossert, Bildhauer
Malerei: Theo Gerber

Hier wurde eine fiir die Schweiz neuartige Idee realisiert: Kunst-
landschaft als Lebensraum fir spielende Kinder; Robinson-
spielplatz - zugleich aber auch konsequent durchgegliedertes
Ensemble bildhauerischer Formen, die das sinnliche Wahr-
nehmungsvermdgen des Kindes und sein Formgefiihl im tag-
lichen Umgang schulen sollen. Ein «didaktischer» Spielplatz
also, der in den Benlitzern Sinn flr saubere Formensprache
wecken will, ihnen aber gleichzeitig auch Ersatz fiir verlorene
Reize einer natlirlichen Landschaft bieten méchte.

Der Hof liegt vertieft zwischen an den Hang gelagerten Bau-
korpern: von einer Seite erobern ihn die Kinder iiber den Ab-
stieg durch eine enge, steile, sich verzweigende Treppen-
schlucht; auf der entgegengesetzten Seite fiihrt ebenerdig ein
breiter Ausgang zu den Turnplatzen. Der Hof bleibt jederzeit
zuganglich, dient also nicht nur als Pausenhof, sondern als
allgemeiner Spielplatz. Fiir seine Planung waren folgende Vor-
aussetzungen bestimmend: die Konzeption entstand im Zu-
sammenhang mit der architektonischen Anlage; die Architek-
ten bezogen von Anfang an die Mitarbeit des Bildhauers ein,
rechneten von vorneherein mit einem Ensemble freier plasti-
scher Elemente und Raumbeziige, die in bewuBtem Gegensatz
zur klaren, funktionellen Formsprache der Gebaude Bereiche-
rung durch Kontrast bringen sollten.

Der Bildhauer seinerseits realisierte einen Gedanken, der ihn
seit Jahren beschaftigt: die Idee der «begehbaren Plastik», ein
Formgeflige, das den Besucher umféangt, ihn in eine abge-
schlossene, vom Kiinstler prazis gepragte Welt aufnimmt.

Fiir Architekt und Bildhauer waren ferner maBgebend die spe-
zielle topographische Lage des Schulhauses und die Bediirf-
nisse der kiinftigen Benlitzer des Spielplatzes. Das ehemalige
Bauerndorf Reinach ist heute zur halbstadtischen Wohn- und
Industriesiedlung geworden mit zunehmender, dichter, oft wir-
rer Uberbauung; die freien Feld-, Wiesen- und Waldflachen
schwinden; stark belegte Verkehrsadern durchziehen die
Wohngebiete und bilden - vorab fiir Kinder - Gefahrenzonen,
die den selbstversténdlichen Zugang sperren zu alten natiir-
lichen Spielparadiesen in Gehélzen, an der Birs in den nahen
Juraauslaufern. Die Kinder wachsen in Gevierten mit umzéun-
ten Industrieanlagen, Wohnblécken, asphaltierten StraBen auf:
man suchte ihnen hier Ersatz zu bieten fiir verlorene Hohlen,
Sandgruben, Felskanzeln, Geheimpfade. Darum ist aus der
«begehbaren Plastik» hier eine Kunstlandschaft geworden, die
mit Niveauunterschieden, mit geschlossenen Gangen, freien
Platzen und Sitzstufen rechnet. Sie bietet dem Kind die Mog-
lichkeit, durch Klettern, Kriechen, Hangeln und Springen sich
einer Form zu bemachtigen; sie konfrontiert es aber auch mit
nicht zu erobernden, ragenden Zihnen und Uberhangen.
Grundsatzlich wurden nicht Naturformen imitiert, sondern der
Kiinstler suchte die ihnen innewohnenden Krafte - dynami-
sches Ausgreifen, kompakte Schwere, FlieBen, Stocken -
in seine frei erdachten Kérper zu (ibertragen. Wie bei einer
locker komponierten Vielfigurenplastik wurde jedes einzelne
Gebilde als autonome Form gestaltet, die aber erstim Ensemble
ihre Funktion voll entwickelt. Im GesamtgrundriB wie in der
Ausbildung einzelner Elemente wurden Symmetrien und Paral-
lelismen vermieden — Verbindung und Zusammenklang erge-
ben sich durch Bewegungen, die von einer Figur auf die andere
lberspringen, entstehen auch durch Gewichtsbalancen, deren
Schwerpunkte Gber das ganze Geviert verteilt sind. Man kénnte
sagen, daB3 wie bei einem Biithnenbild erst durch die Mitwirkung
der in der Szene Agierenden das Kraftespiel zwischen den
starren Kérpern anschaulich vollendet wird: Gesten und Be-
wegungsablaufe der Kinder bilden wie die Wasserfiihrung
einer Brunnenkomposition das kinetische Element, mit dem
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hier gerechnet wird. Auf Bewegungsrhythmen spielender Kin-
der, auf ihre Proportionen richtete der Bildhauer auch seinen
Formkanon aus - sie bestimmten das innere MaB der in Beton
gegossenen Formen. Ahnlich ist Grossert schon einmal vor
zehn Jahren vorgegangen: bei der Gestaltung der Portalfltigel
fir die Kirche Winkeln bei St. Gallen. Dort nehmen die Figu-
rationen der Bronzeflachen das MaB der Herantretenden auf;
nach der Idee des Bildhauers hatten jene Fliigel in ge6ffnetem
Zustand wie lebendig bewegte Wande den Zugang zum Kir-
cheninnern begleiten sollen.
Spater hat Grossert sich in Freiplastiken wieder mit dem Pro-
blem der vielgliedrigen Volumenmassen auseinander gesetzt;
er versuchte Bewegungsablaufe und Balancen mit Hilfe anein-
andergefligter, an sich selbstandiger Korper zu veranschau-
lichen. Aber erstin diesem Pausenhof ermdglichte eine Grund-
flache von 17x 17 m, die véllig frei zu gestalten war, eine monu-
mentale Entwicklung des Gedankens. Im Umfang kommt der
Auftrag, den Grossert hier zu bewaltigen hatte, etwa einer gro-
Ben, barocken Brunnenanlage gleich. DaBB eine Baukommission
auf Antrag des Architekten einen Direktauftrag dieses Aus-
maBes erteilt, ist ebenso bemerkenswert wie die Tatsache,
daB der Architekt dem Bildhauer vollstandig freie Hand lieB bei
dieser den Gesamtaspekt der Schulhausanlage immerhin ent-
scheidend mitbestimmenden Partie.
Noch wahrend Grossert an der bildhauerischen Konzeption
arbeitete, tauchte der Plan auf, die Sprache der Betonkorper
und die aus Volumenbeziligen sich ergebenden Raumspannun-
gen durch eine zweite Formensprache zu erweitern: Theo Ger-
ber schuf in Zusammenarbeit mit Grossert eine Malerei, die
sich in heftigen Farbformen wie eine zweite Schicht tber die
plastische Gestaltung legt— so wie Spiegelungen oder Wolken-
zeichnungen als eigenstandiges Bild eine Landschaft tiberzie-
hen kénnen. Diese malerische Gegenmelodie liberspielt viel-
leicht mancherorts absichtlich verunklarend die exakte Arti-
kulation der Plastik — sie unterstttzt aber die Grundidee: mas-
sive Voluminain einen schwingenden Gesamtrhythmus zu ver-
setzen; nicht durch Angleichung, sondern durch bewufBte Kon-
traste zu einer Steigerung zu gelangen.
Einen &hnlichen Gedanken verfolgt auch die Ausmalung im
Innern des Schulgeb&audes: auch dort tUberspielt die Wand-
und Deckenmalerei von Konrad Hofer das architektonische Ge-
flige; Farbkorper schweben wie fliegende Gebilde durch den
Raum, sie bewohnen ihn, und lassen den Besucher die Ge-
samtheit des Innenraums lber Treppenaufgénge und verschie-
den gerichtete Korridore erleben.
Die Malereien Hofers im Schulhaus wie die plastische Gestal-
tung Grosserts im Freien bilden den hochinteressanten Ver-
such, unter Verzicht auf allen nachahmenden Naturalismus,
unter AusschluB3 auch von aller dekorativer « Moblierung» mit-
tels Naturelementen wie Pflanzen, Wasser- und Lichtspiele,
rein durch das Medium geschaffener Kunstformen Lebens-
raume zu schaffen, in denen Naturerscheinungen nicht imitiert,
Naturkrafte aber spirbar und erlebbar werden.

Dorothea Christ

Biographische Angaben

Michael Grossert, Bildhauer, geboren 1927 in Sursee LU. Nach
der Mittelschule Absolvierung einer Zimmermannslehre, spa-
ter Volontariat in einem Architekturbtiro. 1947/48 Gewerbe-
schule Luzern; 1949 Basel, Schiler von Albert Schilling und an
der Gewerbeschule Basel; 1952 Miinchen; 1954 Niederlassung
in Basel; seit 1966 in Paris.

Theo Gerber, Maler, geboren 1928. Gewerbeschule Basel, seit
1965 in Paris.

Konrad Hofer, Maler, geboren 1928 in Langnau BE. 1944-1948
Malschule Ender, Bern. 1949 Gewerbeschule Basel. Lebt in Ba-
sel.
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GrundriB ObergeschoB 1:850
Plan de I'étage

Upper-floor plan

9

GrundriB Erdgeschof8
Plan du rez-de-chaussée
Groundfloor plan

10

Schnitt
Coupe
Cross-section

Halle

WC Lehrer
Sammlung
Mehrzweckraum
Rektor
Sprechzimmer
Lehrer
Materialzimmer
Bibliothek

10 Hartturnplatz
11 Turnhalle

12 Vorhalle

13 Garderobe

14 WC Knaben

15 Dusche

16 WC Méadchen
17 Garderobe

18 Turnlehrer

19 Putzraum

20 Gerate

21 Trafostation
22 Garage

23 Velos

24 Plastikhof

25 Aufenthalt

26 Klassen

27 Wohnraum

28 Kiiche

29 WC

30 Bad

31 Wasch- und Trockenraum
32 Eltern

33 Kinder

34 Eingang

35 Spezialklasse
36 Knabenhandarbeit
37 Tankraum
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Photos: 1, 2, 4, 5 Christian Baur, Basel; 3 H. U. Bischoff, Basel



	Primarschule Aumatten in Reinach BL : Projekt und Ausführung Rudolf Meyer + Guido F. Keller, Architekten, Basel

